Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung. 
Herrenſtraßſe Nr. 20. 
Inſertions - Gebühr für den Naum einer viertheiligen 
Petitzelle 11 Sgr. 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ntl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchte ; 
9 incl. Poſtzuſchlag 1 Xtl. 24 Sar. 6 P. ‚il 
Die Zeitung eriheint taglich, mit Ausnahme der zwei N 
vn ö ten Feiertage. 


Montag den 30. Juni 


Abonnements⸗ Anzeige. | 

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf die Breslauer Zeitung, welche wie bisher, bei unver: 
änderter politiſcher Richtung, täglich des Morgens, und nur Montags des Nachmittags erſcheint. 

Sie wird wie bisher bemüht ſein, den Leſer möglichſt raſch und vollſtändig von allem Geſchehenen und für die Tages⸗Politik Intereſſan⸗ 
ten zu unterrichten, ſo wie ihn durch betrachtende und erörternde Artikel über die Bedeutung der wichtigſten Tagesfragen zu verſtändigen, und in 
dieſer Beziehung ihrer Aufgabe, als politiſches Organ zu wirken, immer mehr entſprechen. f 

Sie wird aber außerdem den handelspolitiſchen Intereſſen der Provinz, in dem bereits zu wiederholten Malen klar ausgeſprochenen 

Sinne zu dienen, dem Handel, dem Ackerbau und der In duſtrie theils durch referirende, theils durch raiſonnirende Artikel nützlich zu werden ſuchen. 

Sie wird überdies der Geſetzgebung und Rechtspflege ſo wie der Adminiſtration eine beſondere Aufmerkſamkeit widmen und in 
einem eigends hierzu beſtimmten Theile der Zeitung von allen dahin einſchlagenden Ereigniſſen, welche von allgemeinem Intereſſe ſind, Akt nehmen. 

Ebenſo wird ſie noch eine beſondere Rubrik für Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft einrichten, überhaupt aber bemüht fein, durch Sich⸗ 
tung und ſachgemäße Abgrenzung des Stoffes dem Leſer möglichſt bequem zu werden. 
Dieſer Zweck ſoll auch Auß erlich durch die bereits eingeführte Format⸗Aenderung erreicht werden. Die Zeitung wird dadurch handlicher, 
bequemer lesbar, ohne, wie ſchon aus dem Vorhergehenden erhellt und bereits erfahrungsmäßig feſtſteht, in dem Umfang des zu liefernden Stoffes 
verkürzt zu werden. 

Ueberhaupt wird die Redaktion wie die Expedition der Zeitung allezeit ein aufmerkſames Ohr für die Wünſche des Publikums haben 
und die ſtete Bereitwilligkeit an den Tag legen, denſelben, ſo viel thunlich, nachzukommen. N 

Trotz der Erweiterung der Zeitung bleibt der Abonnements⸗Preis derſelben, wie früher, am hieſigen Orte 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärts 
im ganzen preußiſchen Staate 1 Rthir. 24½ Sgr. incl. Porto. Die viertheilige Petit⸗Zeile oder deren Raum wird den Inſerenten mit 1¼ Sgr. 
berechnet. Auf die Breslauer Zeitung nehmen alle Poſt-Aemter Beſtellungen an. 

Neue Pränumerations⸗Bogen ſind in Breslau in Empfang zu nehmen: , 


Albrechtsſtraße Nr. 27, bei Herrn Lauterbach. Matthiasſtraße Nr. 17, bei Herrn Schmidt. Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn v. Langenau. 


Alb „Straf „Nene Sandfte, 5, bei Herren Neumann u. Bürkner. Schmiedebrücke Nr. 36, bei Herrn Steulmann. 

ne . e. 52 be Herren een PER a 12, 985 Herrn Müller. in „ > 
Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Hoyer. Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Ley fer. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1, bei Herrn Rösner. Oderſtraße Nr. 1, bei Herrn C. G. Weber. Schweidnitzerſtr. Nr. 36, bei Herren Stenzel u. Co. 
Buttermarkt Nr. 4, (Ring) bei Herrn R. Scholz. Ohlauerſtraße Nr. 83, bei Herren Bial u. Comp. Schweidnitzerſtraße Nr 50, bei Herrn Scholtz. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 5, bei Herrn Herrmann. Ohlauerſtraße Nr. 55, bei Herrn C. G. Felsmann. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, bei Herrn Böncke. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9, bei Herrn Schwarzer. Ohlauerſtraße Nr. 62, bei Herrn Rathſtock. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Goldne Radegaſſe Nr. 7, bei Herrn Pinoff. Ohlauerſtraße Nr. 70, bei Herrn Jacob. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7, bei Herrn Scheurich. 
Gräbſchner Straße Nr. 1 a, bei Herrn Junge. Ohlauerſtraße Nr. 75, bei Herrn Hoppe. Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Karnaſch. 
Junkernſtraße Nr. 33, bei Herrn H. Straka. Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Herrn Neumann Tauenzienplatz Nr. 9, bei Herrn Reichel. 
Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliafon.. Tauenzienſtraße Nr. 71, bei Herrn Thomale. 
Kloſterſtraße Nr. 1, bei Herrn Beer. Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. Tauenzienſtraße Nr. 78, bei Herrg Herrm. Enke. 
Kloſterſtraße Nr. 18, bei Herrn Syring. Ring Nr. 6, bei Herren Joſeph Max u. Comp. Weißgerbergaſſe Nr. 49, bei Herrn Strobach. 
Königsplatz Nr. 3 b, bei Herrn H. Boſſack. Ring Nr. 10/11, bei Herrn Hahn. Weidenſtraße Nr. 25, bei Herrn Siemon. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, bei Herrn Fedor Riedel. Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Hel m. N 

Breslau, im Juni 1851. Graf, Barth und Comp. (H. Barth), Verleger der Breslauer Zeitung. 


Inhalt. Preußen. Berlin. ( Amtliches.) — Berlin. (Kreis- und Provinzial-Vertretung.) — (Die Stellung Rußlands zur däniſchen Frage.) — (Ein Kongreß zur Regelung des 
deutſchen Heimathsrechts.) — (Bundestägliches.) — Berlin. (Hof und Perſonal-⸗Nachrichten.) — Berlin. (Zur Tages⸗Chronik.) — Koblenz. (Die Ankunft Sr. Maſeſtät wird erwartet. 
— Deutſchland. Frankfurt. (Erklärung des Dr. Jucho. — Kaſſel. (Die erſten Schritte zur Beſeitigung der Verfaſſung.) — (Ein Komplott zu Marburg. Exzeſſe baleriſcher Soldaten.) 
— Marburg. (Hausſuchung.) — Heidelberg. (Hausſuchung.) — Mannheim.) Verhaftungen.) — Freiburg. (Das Denkmal Rottecks.) — Stuttgart, (Kammerverhandlungen.) — 
Fürth. (Hausſuchungen.) — Dresden. (Abreiſe des Miniſters Beuſt. Neue Enthüllungen.) — Hannover. (Der Rücktritt Stilve's.) — Dänemark. Kopenhagen. (Die Ankuuſt der 
Herren Tilliſch und Redetz.) — Oeſterreich. 8 Wien. (Armee-⸗Reduktion. Eintreibung der Steuer⸗Rückſtände. Des Kaiſers Reife) — Frankreich. Paris. (Die Nevifionsfrage, Der 
Beuveſſche Antrag auf Aenderung des Handelsſoſtems. Vermiſchtes.) — Rußland. (Niederlage der Ruſſen im Kaukaſus. — Portugal. Liſſabon. (Gerücht von einem theilweiſen 
Miniſterwechſel.) — Mannigfaltiges. ö 


' Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 23, Juni. In Madras bat ein Ork 0 
gerichtet; man . mehreren Schiffbrüchen. een een, 


London, 27. Jun Nachm. 5 Uhr 30 Min. Conſols 97¼. Kornmarkt, 


geſchäftslos. 
Hamburg / 28. Jun. Weizen, ganz nominell 3, 4 niedriger. Roggen flau. 
Oel 21½. b (Berl. N.) 


Venedig, 26. Juni. Der eine Zeit lang ſuspendirte „Lombardo veneto““ 
ift wieder erſchienen - Wie er bernimmt wird die hieſige Hafenfreiheit am 
11. Auguſt 1. J. ihren Anfang nehmen. 1 

Turin, 24. Juni. Die Abgeorductenkammer hat die erſten drei Artikel 
des Induſtrie⸗ und Handels ſteuergeſetzes geuehmiat. 

arma, 24. Juni. Die Großherzogin von Toskana Maria Ferdinauda 
iſt geſtern Abend aus Mailand hier eingetroffen, und ſchon heute 11 uhr 
Vormittags über Modena nach Florenz abgereiſt. 


* f N Preuß e n. * 
Berlin, 28. Juni. Amtliche s.] Se. Maſeſtät der Köni haben allergnädigft geruht: 
Dem franzöſiſchen Oberſten Callier vom Generalſtabe den . Adlerorden zweiter 2 8 
den Superintendenten v. Herrmann zu Hohenfriedeberg, Regierungsbezirk Liegnitz, 


1 


und Küfelt zu Stolp, Regierungsbezirk Köslin, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, ſowie dem Hofmaler Hildebrandt in Berlin den rothen Adleror⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen. 

Angekommen: Se. Excellenz der königlich däniſche Staatsminſſter Moller, 
von Hamburg. — Abgereiſt: Der außeroldentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am königlich ſchwediſchen und notwegiſchen Hofe, Kammerherr v. Braffier 
de St. Simon, nach der Rheinprovinz. 


[Militär⸗Wochenblatt.] d. Sydow, r vom 12. Inf. Regt., als Komdr. des 3. 
komb. Reſ. Bats. kommandirt. v. Trzeſchewski, Sec. Lt. vom 6., v. Seyfried, Sec. Lt. vom 
38. Inf. Regt., noch auf 1 Jahr als Erzieher, v. Winning, Gen. Major u. Komdr. der 10. 
Div., mit der einſtweil. Führung der Geſchäſte des Gen. Kommandos V. Armeckorpe beauftragt. 
v. Ploetz, Major vom 14., ins 27. Inf. Regt., v. Rekowoky, Major vom 25. Inf. Regt., als 
Komdr. des 8, komb. Reſ. Bats. kommandirt. Bei der Landwehr: Gr. Bismarck v. Bohlen, 
Oberſt, von dem Verhältniß als Führer des 2. 2 vom 3. Bat. 2. Regts. entbunden, und 
ſoll derſelbe à Ia suite des Bat. geführt werden. rnecke, Major a. D., zuletzt im 7. Jäger ⸗ 
Bat., zum Führer des 2. Aufgeb. vom 2. Bat. 2. Regts. ernannt. v. Ziegler u. Klipphauſen, 
Hauptm. vom 3. Bat. 10. Regts., ins 3. Bat. 32. Regts. einrangirt. Bulle, Major a. D., 
zuletzt im 25. Inf. Regt. zum Führer des 2. — — vom 3. Bat. 28. Regts. Maske, Major 
u. Train⸗Rendant des III. Armeekorpe, mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt. v. Brünneck, 
Gen.⸗Lieut. u. int. kommand. General des V. Armeekorps, als General der Inf. mit Penſton 
der Abschied bewilligt. Sing Major vom 27. Inf. Regt., als Oberflieut. mit der Regts. 
Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion. Lange, Garn.⸗Verwalt.⸗Kontroleur zu Glogau, 


Inſpelt. 1. Kl. nach Erfurt verſetzt. Nifius, Lazarelh⸗Inſp. 2. Kl. in Glogau, in 


als Lazareth 
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eicher Eigenſchaft nach Danzig. Schmidt, Lazareth-Unter⸗Inſpekt. in Magdeburg, zum int. nicht zu Wien darüber grollen. Man erblickt 8 eine Ke 
20 h e f in S 1 12 N 2 e u fi ET ARSERCHA GEN Softems, welches au ne 3.1830 22 
A Erfurt, Glaz u. r ſon⸗Verwa en Nen, . Men deb gende Zurückhalung mit der Sa einem ungleich intimeren 
a U ee‘ Vethältniſſe ftand, als der „Kreuz⸗Zeitung“ lieb geweſen wäre, falls fie ſchon damals 
Berlin, 3 Juni. [Kreis⸗ und Provinzial⸗Vertretung.] In — * can Tempora mutantur, ac Systemata mutautur in illis. 
witz haben die Stände die interimiſtiſche Kreisvertretung wieder übernommen. ([Ein Kongreß zur Regelung des deutſchen eimatre t 8. n Kurzem 
Heinrichswalde (Kreis Niederung) hat die Reaktivirung, wie die Königsb. Hart. wird Seitens 5 unte Kesistuhgen il an Pe ond a 14% e — 
Zeitung ſchreibt, ſtattgefunden. Eine Verſtärkung der Vertreter der Landgemeinden cher zum Zweck der Verhandlung über die Frage des deutſchen Heimats rechtes 
wurde nicht beliebt. Nur ein Rittergutsbeſitzer, Hr. Wander auf Birkenfelde, ſtellte dort zufammentritt. Die anerkannte Nothwendigkeit, ver diefe Angelegenheit endlich zu 
einen Antrag, ſie bis zur Zahl der Rittergutsbeſitzer zu verſtärken. Die Andern wol: feſten und allgemein gültigen Beſtimmungen zu gelangen, hat den Vorſchlag zu dieſem 
ten nichts davon hören. Kongreß hervorgerufen. Nach den gegenwärtig in den verſchiedenen deutſchen Staaten 
Ueber die ſchon zum Theil bekannten Beſchlüſſe der Koblenzer Stände ſchreibt geltenden Grundſätzen in Betreff des Heimattechts iſt es leicht möglich, daß Jemand 
man noch der halbamtlichen „Karlsruher Zeitung“ aus Koblenz, 24. Juni: Endlich daſſelde ganz verlieren kann. In Preußen begründet erſt ein 10 jähriger Aufenthalt 
iſt auch geſtern in unſerm Regierungsbezirk, und zwar in unſerer Stadt, zuerſt der Vers ein Heimatsrecht, eine längere als 3⸗jährige Abweſen geit verwirkt dieſes Recht. 
ſuch gemacht worden, die alten Kreisſtände wieder ins Leben zu rufen und von ihnen . (C. B.) 
die Wahl einer Kommiſſion für die Vertheilung der Einkommenſteuer vornehmen zu [Bundestägliches.] Die mehrſeitigen Mittheilungen von einer demnächſt bevor⸗ 
laſſen. Allein unter den verſammelten 22 Mitgliedern erklärten ſofort 17 ihr Mandat ſtehenden regeren Thätigkeit der Bundesverſammlung zu Frankfurt können auch wir be⸗ 
erloſchen und ſich zu ſolch einer Wahl nicht befugt, indem ſie die ſchon bekannten ſtätigen. Das ſchätzbare Material der Dresdener Konferenzarbeiten iſt, wie man ſich 
Gründe für ihre Weigerung angaben. Die übrigen 5 Mitglieder hielten es hiernach hier erzählt, jetzt in Frankfurt eingetroffen und es dürfte ſich der Bundestag voterſt 
nun auch nicht gerathen, zur Wahl zu ſchreiten. 7 mit den Angelegenheiten der deutſchen Preſſe beſchäftigen. (N. Pr. 3.) 
So viel fteht bereits feſt, daß, was unſere Rheinprovinz betrifft, der Widerſtandd Was gegenwärtig mehrfach von einer Note berichtet wird, in welcher die öſterrei⸗ 
gegen die miniſteriellen Ordonnanzen ein ſehr entſchiedener und kompakter iſt; nament- chiſche Regierung ſich bemühe, auseinanderzuſetzen, daß die Frage wegen des Präfi- 
lich ſcheint es, daß in unſerer Nähe in keinem der Kreiſe die von der Regierung ge⸗ diums zu Frankfurt nur eine Formftage fei, indem die Stellung des Präſidialgeſandten 
wünſchte Willfährigkeit angetroffen werden wird; daß auch unter unſern höhern Ver- keinen thatſächlichen Vortheil biete, und darum nicht ſowohl als ein Vorrecht, als viel⸗ 
waltungsbeamten eine vielfache Mißbilligung in Betreff der Reaktivirung der Kreistage mehr als ein Ehrenrecht zu betrachten ſei, ſoll ſich auf eine frühere Note beziehen, in⸗ 
herrſcht, glaube ich Ihnen ſchon mitgetheilt zu haben. dem in der letzten Zeit eine derartige Note nicht erlaſſen worden fein fol, (V. 3.) 
Von den Kreisſtänden des Regisrungsbezirks Potsdam — ſagt die Pr. Ztg. — Die Nachricht, daß in Frankfurt in dieſem Augenblick beſonders die für nothwendig ge⸗ 
haben diejenigen der Kreiſe Weſthavelland, Jüterbogk, Prenzlow, Ober⸗Barnim, Teltow, haltenen militätiſchen Maßregeln eifrig betrieben werden, wird von mehren Sei⸗ 
Oſt⸗Priegnitz, Ruppin, Angermünde, Templin die Kreisvertretung in Gemäßheit des ten beſtätigt. Unter andern meldet der N. C., daß außer der ungefähr 5000 Mann 
Erlaſſes des Hrn. Miniſters des Innern vom 15. v. M. übernommen und gleichzeitig! ſtarken Beſatzung Frankfurts zur Wahrung der Sicherheit der Bundesperſammlung 
eine Verſtarkung der Abgeordneten für die Städte und Landgemeinden, meiſt auf das „ein Bundesarmeekorps“ von 15,000 Mann auf verſchiedenen Punkten in der Umge⸗ 
Doppelte der bisherigen Anzahl und darüber, beſchloſſen. Aus den übrigen Kreiſen des | gend von Frankfurt aufgeſtellt werden foll. (Conſt. 3.) 
Regierungsbezirks liegen uns nähere Nachrichten noch nicht vor, obwohl die betreffenden Wir erwähnten kürzlich einige Andeutungen von verſchiedenen Seiten, wonach die 
Beſchlüſſe bereits in allen Kreiſen gefaßt ſein ſollen. Reiſe des Herzogs von Braunſchweig nach Wien in Verbindung mit einer projektirten 
Die „Voſſiſche Zeitung“, deren Erörterungen natürlich nur mit Rückſicht auf die Vermählung des Herzogs ſtehen ſollte. Die V. 3. formulirt heute jene Andeutungen 
Abſichten, die bei der „Mittheilung“ derſelben obwalten, beachtet werden, hofft heute, beſtimmter dahin, daß Oeſterreich öfters zu verſtehen gegeben haben ſolle, es würde 
daß die „Pr. Ztg.“ indem fie das Miniſterium gegen die verfaſſungswidrigen Tenden⸗ ſeinen Einfluß zur Zurücknahme des Bundesbeſchluſſes, der die Succeſſion der etwaigen 
zen der Stände feierlich (') verwahrt, kein Dementi durch die That erfahre. legitimen Nachkommenſchaft des vertriebenen Herzogs Karl vorbehielt, verwenden, wenn 
Das C. B. ſieht ſich heute abermals veranlaßt, uns die zwiſchen dem Miniſte⸗ der Herzog ſich verbindlich mache, eine öſterreichiſche Prinzeſſin zur Gemahlin zu nehmen. 
rium und der Kreuzzeitungs-Partei beſtehenden Differenz, betreffend die Reaktivirung der Berlin, 28. Juni. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten.] Der Herr Mini: 
Kreis: und Provinzialſtände aufmerkſam zu machen und zu bedauern, daß unſere Re⸗ ſterpräſident begab ich geſtern Nachmittag zum Vortrage bei Sr. Maſeſtät nach Sans ſouci. 
gierung außerhalb der Parteien ſteht; es fagt: „Die Berufung der Provinzialſtände Heute Vormittag 11 Uhr trat das Staats⸗Miniſterium zu einer Berathung zu⸗ 
hat, nachdem ſich die liberale Oppoſition einigermaßen erſchöpft, eine andere Oppoſition ſammen. 5 
% ˙— . ² Re Der geh. degäctonsrüry Dr. Zoe iſt als hethoglich braunſchweigiſcher Geſchaftores⸗ 
die ausſchließliche Verfechterin ſtändiſcher Prinzipien, hat in der blos proviſoriſchen ger geſtern hier eingetroffen und hat heute Morgen dem Herrn Minifterpräfidenten und 
Reaktivirung der alten ſtändiſchen Organiſation, eine Verletzung von Rechten, die dieſe] Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten fein Begtaiibigum sſchreiben überreicht. Dem 
Partei fo werth hält, daß auch fie, wenn ſchon nicht von der Kammertribune doch Vernehmen nach wird Herr Dr. Liebe zugleich mit det hieſigen Vertretung ber hetzogl. 
deutlich genug den Ruf ertönen läßt: „Weg mit dieſem Syſtem!“ — Dieſer Konflikt | naſſauiſchen Regierung betraut werden, da auch die herzogl. braunſchweigiſche und naſ⸗ 
zwiſchen den Miniſtern des Königs und der neupreußiſchen Partei, wie er ſich im ſauiſche in Frankfurt einen gemeinſchaftlichen Vertreter Haben. r. 3. 
Augenblick blosſtellt, mußte nothwendig eintreten, nachdem die Partei der Ultrakonſerva-“ Dem Vernehmen nach foll es nunmehr entſchieden fein, daß der öfterreichifche Ge: 
tiven im Hinblick auf die Thätigkeit ihrer Geiſtesverwandten in Oeſterreich den Zeit fandte am hieſigen Hofe, Freiherr v. Prokeſch-Oſten, auch für die Zukunft in ſei⸗ 
punkt gekommen glaubt, wo gründlich reſtaurirt werden muß, den Moment, wo an die ner bisherigen Stellung bleiben wird; bekanntlich war eine Zett lang die Rede davon, 


Stelle der „ecentraliſirenden Bureaukratje“ die ſtändiſche Monarchie mit allen ihren Kon⸗ daß er feinen hieſigen Geſandiſchaftspoſten mit dem an der ottomaniſchen Pfote ver⸗ 
ſequenzen treten muß. Nicht die Anerkennung des ſtändiſchen und korporativen Prinzips tauſchen würde. ae 


Seitens der Regierung genügt, nicht das ausgeſprochene Verlangen, anzuknüpfen an 
alte Inſtitutionen, — nein es giebt nur eine Parole „Reſtauration und nichts als die 
ganze Reſtauration!“ — Aber man wird ſich irren, wenn man auf die Nachgiebigkeit 
der Miniſter Sr. Majeſtät baut, die Regierung hat den Wünſchen der Partei Rech⸗ 
nung getragen, ſo weit ihre Pflicht, ſo weit ihr Eid es erlaubte. — Bis hierher iſt 
man gemeinſam gegangen, aber nicht weiter! — Die Regierung Sr. Majeſtät ſteht 
außerhalb jeder Partei, dieſe Tradition gehört zu den älteſten im Königreiche. 


25 


3 


Man ſchreibt aus Frankfurt vom 25. Juni der „Weſerzeitung“: daß die Ernen⸗ 
nung des Hertn v. Bismark⸗Schönhauſen zum preußlſchen Geſandten demſelben 
auf das allerbeſtimmteſte zugeſichert worden ſei. Die Ernennung werde etfolgen, fobald 
er ſich nur erſt etwas in den Geſchäftsgang hineingearbeitet habe. Daſſelbe Schreiben 
meldet, Oeſterreich werde ſchon in nächſter Zeit mit der Anforderung an den Bundes⸗ 
tag hervortreten, eine Abtheilung Bundestruppen nach Italien zu ſchicken. 
Dem Antrage werde eine ausführliche Erörterung beigegeben werden, um darzuthun, 

[Die Stellung Rußlands zur däniſchen Frage und das Verhältniß daß die Aufnahme der italſeniſchen Provinzen in den deutſchen Bund nicht erforderlich 
Oeſterreichs zu Frankreich.] Die Stellung Rußlands zur däniſchen Frage folk) fei, und eine ſolche Leiſtung der Bundes hülfe zu rechtfertigen. 
bekanntlich durch die Miſſion des Generals Thümen nach Warſchau eine durchaus, (N. Pr. 3.) Zu morgen Mittag werden im hieſigen kaiſerlich ruſſiſchen Geſandt⸗ 
veränderte, und namentlich der jetzt nahe geglaubte Sturz der Caſino⸗Männer in Ko⸗ ſchaftshotel erwartet: Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg mit Höchſtdero 
penhagen eine Folge der Verabredungen in Warſchau fein, Der Wiener Korreſpondent Gemahlin, Ihrer kaiſerl. Hoheit der Großfürſtin Katharina. 
des „Schw. M.“ will wiſſen, der Kaiſer von Rußland habe beſtimmt erklärt, in der Heute Vormittag 11 Uhr trat das Staatsminiſterium zu einer Sitzung zuſammen, 
ſchleswig⸗holſteinſchen Frage einzig und allein der Politik Oeſterreichs zu folgen und in welcher die Frage wegen Erneuerung des Handelsvertrages zwiſchen Preu⸗ 
ihr daher allen möglichen Nachdruck zu geben, wenn dieſes nothwendig werden ſollte. ßen, reſp. dem Zollverein und Belgien, zur Berathung kommen dürfte. Es 
Preußen habe in einer eigenen Note der däniſchen Regierung denſelben Entſchluß kund⸗ wohnten dieſer Sitzung auch die geheimen Räthe Delbrück und Philippsborn bei. — 
gegeben. Rückſichtlich der Erbfolge habe man zwar noch keinen definitiven Beſchlußl Der belgiſche Geſandte Herr v. Nothomb hatte vorher eine längere Unterredung mit 
gefaßt, es ſtehe aber zu erwarten, daß man dem Proteſte des Herzogs ven Auguſten⸗ dem Minifterpräffdenten, 
burg keine beſondere Beachtung widmen werde, obwohl man behaupte, daß der Herzog. Berlin, 28. Jun. (Tageschrontt.] Die im Laufe dieſer Woche erfofgee poftgiiiähe 
von Frankreich aus unterſtützt werde und Herr Baroche bereits eine Note nach Wien | Aufldfung einer Verſammlung der Iroingianer macht noch er viel von ſich „da es be⸗ 
geſendet habe, in welcher die Anſprlͤche des Herzogs warm befürwortet feien. — Die kannt iſt, daß ſehr ann einflußreiche Perlonen dieſer Sekte Ra wen der Ver⸗ 
„V. 3.“ ſchreibt: Ein Ultimatum in oplima forma ift dem Herrn v. Reedtz, wie ſammlung erfolgte allein wegen unterlaſſener Rachſuch aß Der ponzennigen enehmigung, wie 

: REN fie geſetzlich vorgeſchrieben iſt, und es ift anzuerkennen, Seitens der Polizei in ſolchem Falle 

man hört, in Wien und Berlin nicht geſtellt, wohl aber ſollen demſelben verſchiedene durchaus keine Rackächt auf die Perſonen genommen wird, welche das Geſetz außer Acht laſſen. 
Punkte bezeichnet worden fein, welche man von deutſcher Seite als die Bedingungen Aus dem Umſtande, daß der Chefredakteur der N. Prß. Ztg., K Wagner, bei den hieſigen 
eines endlichen Uebereinkommens betrachtet. Es ſollen dieſelben, vom Bundesbeſchluſſe Irvingtanern die Würde eines „Vice. Engels“ be det, und daß derſelbe durch dte Auflöſung 
vom 17. Sept. 1846 ausgehen, ſich zuvörderft auf die Rechte Holſteins, und ſodann 1 ne 15 ie — em gegen an Dem gerichte. 
auch auf die altherkömmliche Verbindung Holſteins mit Schleswig und endlich auf die Der Fraunſchwegſſche c en Dr. Liebe, welcher zum u Geſchaſts 
ee ey 9 Schleswigs, der 3 der dänifchen, | trä sheet e got e „ traf 90 5 hier ein. Wie wit vernehmen, iſt Herrn Liebe 

ziehen. In letzterer iſt die Verwerfung der von Dänemark gewünſchten Anerkennung auch die Vertretung Naſſau tragen en. 4 

des gegenwärtigen Zuſtandes in ri als eines fait Nebel mit enthalten. a Wir berichteten vor etwa acht Tagen von einer Paſtoral,Kouferenz, die um jene Zeit * 

ibt uns N b Andeutu roße Anzahl roteſtantiſcher Geiſtlichen aus verſchiedenen Theilen des Landes hierher de 

Man ſchreib aus Wien ne das die wiederholten ngen unſers Be Wir erfahren jetzt, daß einen Hauptgegenſtand der Verhandlungen die zahlreichen Meber 

Pariſer Korreſpondenten beſtätigt: Daß Frankreich ſich immerdar noch weigert, den kritte von der proleſtankiſchen zur katholischen Kirche ausgemacht haben. Ein Vortrag des Ober⸗ 
Eintritt Oeſterreichs mit feinem Geſammtgebiete in den deutſchen Bund gelten zu 

laſſen, iſt wahr. Allein nicht minder gewiß iſt, daß hier und zwar in den coteries. 

supreémes ein für des Präſidenten Sache vorthellhafter Umſchwung der Anſichten ein: 


Konſtiſtorialraths „Nitzſch leitete die Diskuſſton über dieſen Gegenſtand, die ſehr lebhaft ge- 
fü * a vo Beg nung ſchloß en re Anregung — Planes, neben den bereite 
heehenen Vereinen zur Bekehru 

getreten iſt. Geräth die Reviſion zu feinen. Gunſten, wird man zu Frohsdorf, aber 


1 A sine Abendgeſellſchaft ſtatt, in welcher auch der jezt bier weilende berühmte franzöſ. Sen enge Ka In, wi A der kriegsgerichtlichen Aburtheilung gegen diejenige 
r 4 * i „ 2 2 cs : g — 
W Ste W Link iſt Prof. Dr. Klöden zum Großmeister der betreffenden Loge s) unter Mißbrauch ihrer amtlichen Eigenſchaſt in aktiv thätiget e für größere Aus ⸗ 
wühlt. ee es n 0 ir dehnung des Widerſtandes und orſams gegen die durch Unſere voterw 
Auf Befehl des Herrn Kriegsminiſters wird die der mobilen Divifion des Generalllientenants 71 getroffenen Anordnungen, insbeſondere auch durch Bedrohung, Ein⸗ 
von W beigegebene Kompagnie der 3. Nionnierdivifion nebſt dem zugehörigen Pontonttain ſchüchterung und Serelgung öffentlicher Diener gewir gaben, Lane 
demoblliſtrt, und in ihre Garnijon zurückverlegt werden. Auch das Pferdevepot 15 7 mo-] 5) durch Verbok der Einforderung der von unmittelbaret Erhebung abhängigen Wege ⸗ 
Pr. 3 gelder eine Beſchädigung des Staatsvermögens herbeifährten, 
e) der von Unſerem Oberbefehlshaber in Gemäßheit des f 6 der Verordnung vom 
7. September v. J. 561 ſte gusgeſprochenen Suspenſton von ihrem Amte ſich 
widerſetzt, und 17 sthätigkeit jortgeießt haben, 1 
d) beſtimmte beſondere Befehle des Oberbeſehlshabers nicht befolgen zu wollen, dieſem erklär 
e dieſen Ungehorſam durch Rückſendung der ihnen zugegangenen Befehle 
ätigten. 


K* 
viſton Toll bemnächſt aufgelöſt werden. . 8 ( 3) 
be Zeitungs⸗Bureau des Polizeipräfidit wird eine Verſtärkung erhalten, da die 
Geſchäfte deſſelben durch das neue Preßgeſetz weſentlich erweitert worden find. 
Die „Sp. und „Voß. Ztg.“ erkläten die Nachrichten, daß die Staatsanwalte aus 
den Provinzen hierher berufen ſeien, um an einer Berathung über die Errichtung eines 
Staatsgerichtshofes Theil zu — * daß er amtlicher Kommentar über die eee ee ER 
de, elchem u. A. ichst 3 . ; ziel rmeekorps, welche um ihre Verabſchiedung unge⸗ 
en Staatsminiſterium 1 page angaben nachgeſucht haben, deren Verhalten aber ſonſt von dienſtwidrigen Mo⸗ 


\ tiven und Handlungen frei geweſen, bewilligen Wir Unſere vollſtändige Iandesherrliche Verzei⸗ 
entwerfen laſſen, um fremde Geldſorten auf den Cours der preußiſchen zurückzuführen hung; wogegen dem gerichtlichen Unferfuhungs und Strafderfahren diejenigen Unferer Off 
u. ſ. w., ſicherem Vernehmen, nach, für unbegründet. 


unterworfen bleiben, welche durch weiter greifende dienſtwidrige Handlungen irgend einer Art, 
Geſtern (Freitag) wurde abermals der „Publiziſt“ polizeilich mit Beſchlag belegt. — namentlich auch durch ungeſetzliche Veranſtaltung von Beſprechungen, Berathungen und Verab⸗ 


a i Ihle 1 f redungen zu gemeinſamen Schritten, durch Ueberredung von Kameraden zur Betheiligung oder 
Die geſtern Engage memer der Urwähler⸗geitung iſt noch im Laufe deſſelben Tages gar Geltendmachung der dienſtlichen Autorität ſich 78 05 und den Widerſtand 5 75 den 
wieder freigegeben worden 0 Vollzug Unſerer Verordnungen dadurch unterſtützt haben. 
Die Zahl der Omnibuslinien in hieſiger Stadt beträgt jetzt 13. § 3. Zur Wee jedes Zweifels wollen Wir noch ausdrücklich erklären, daß die geticht⸗ 
Anfangs nächſten Monats wird hier in mehreren Stadttheilen der Bau von vers liche Verfolgung gegen Alle Platz zu greifen hat, welche in die bezeichneten Kategorien gehören, 
deckten Kanälen zum beſſern Abfluß des Rinnſteinwaſſers begonnen werden. 


gleichviel, ob ſie inzwiſchen auf Anſuchen ihren Abschied erhalten haben oder in Penſionsſtand 
Die neuen Vorſteher der hieſigen jüdiſchen Hauptgemeinde haben ſich bereits kon⸗ 50 find oder noch im Dienfte ſich befinden, 
ſtituirt und ihr Amt angetreten. : 


gegen Wir aber auch Unſere Willensmeinung dahin kund geben, daß Wir Uns Unſere 

(N. 3. Allerhöchſte Entſchließung hinſſchtlich der in Strafe Verfallenden vorbehalten, welche mit voll⸗ 

Der der Volkspartei angehörige ehemalige Bürgerwehr-Major von Kunowsky kam ständigem Anerkenntniß ihrer Verſchuldung Unſere landesherrliche Gnade geziemender Weiſe in 

am Sonntag mit dem Nachmittagszuge der Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn hier an, Anſpruch r U. ( w. wie oben. nad e, aırk 12225 

und wurde auf dem Eiſenbahnhofe von Schutzmännern in Empfang genommen, welche Kaſſel, 27. Juni. [Das Bundesmilitärgericht] will in Marburg einem 
ihn in die Wohnung eines Polizel⸗Lieutenants geführt haben ſollen. Herr v. Kunowsky 
ſoll aus London gekommen ſein und man hat wahrſcheinlich geglaubt, derſelbe werde 


Komplette auf die Spur gekommen fein. Die verdaͤchtigen Perſonen find. verhaftet und 
ins hieſige Kaſtell abgeführt. In der Unterſuchungsangelegenheit wegen der in Nieder⸗ 
Papiere politiſcher Art bei ſich führen. Nach einiger Zeit iſt Herr v. Kunowsky wie⸗ 
derum entlaſſen worden. (C. 3.) 


zwehren ſtattgefundenen Schlägerei hat das Kriegsgericht noch eine dritte Perſon ver⸗ 
haften laſſen, die jedoch eben ſowohl an der Verwundung des daieriſchen Feldwebels un: 
Koblenz, 27. Juni. Einem viel verbreiteten und wohl nicht unbegründeten Ges 
rüͤchte zufolge ſtände unſerer Stadt bei Gelegenheit der Huldigungsreiſe des Kö⸗ 


betheiligt ſein ſoll, als die beiden übrigen Verhafteten. — Auf der benachbarten Eiſen⸗ 
bahnſtation Guntershauſen bedrohten vor einigen Tagen mehrere im Abeba Zu⸗ 
5 ; g dende baieriſche Soldaten mit den Seitengewehren die Eiſenbahndeam⸗ 
nigs nach den Hohenzollern'ſchen Herzogthümern ein Beſuch deſſelben bevor, und ſoll ſtande ſich befin 5 en 
berfalbe * Bi be Schloß Stolzenfels zubringen wollen. — Von unſetyr Polizei | ten. Der Inſpektor des dortigen Bahnhofes mußte ſich gleich den übrigen Beamten 
werden gegenwärtig die hier befindlichen, im Fall einer Mobilmachung zum Militär⸗ vor den ſie verfolgenden Soldaten zurückziehen. Inzwiſchen kam der baieriſche General 
Dienſte brauchbaren Pferde aufgezeichnet. Kobl. 3.) 
Deut ſchlan d. 


Graf du Ponteil herbei und ließ fofort einige der Excedenten verhaften und nach Kaſſel 
abführen. > (Pr. Z.) 
g f 2 ! Marburg, 23. Juni. [Haus ſuchungen.] Unſere Stadt hat heute mit einem 
Frankfurt a. M., 25. Juni. Dr. Jucho] giebt heute im Fr. J.“ eine abermalige 
Erklarung ab, in welcher er ſich gegen einige ihm gemachte Vorwürfe, wegen Veräußerun⸗ 
gen aus dem Nachlaß der Nationalverſammlung vertheidigt. Seit dem Auguſt 1849 


Male ein ganz kriegeriſches Anſehen gewonnen, indem ſeit dem frühen Morgen die 
Wachen an allen Thoren verſchärft und die öffentlichen Plätze mit Truppenabtheilungen 

hat er kein Geld mehr vom Reichsminiſterium bezogen und mußte alſo ſelbſt für deſſen 

Anſchaffung ſorgen. Von den vorhandenen 2000 kompletten Exemplaren der Verhand⸗ 


beſetzt find, während gleichzeitig eine Menge von Hausſuchungen dei Bürgern, Bes 
amten und Univerſitäts⸗Lehrern vorgenommen wurde. Die Veranlaſſung zu dieſen außer⸗ 
tte er in den letzte bren mplare ab. Aus dem Verkauf des Ma: 
F en ae a OR BL BO RE Puch 
Geltendmachung mehrerer Forderungen Seitens der Buchhändler reduzirt. 


ordentlichen Maßregeln liegt, wie man hört, in der Entdeckung eines Vorraths von 
Patronen, die ein jefigee Bürger noch vom Jahre 1840 her in ſeinem Pauſe ges 
[3 
** Kaſſel, 27. Juni. [Die erften Schritte zur Beſeitigung der Ver⸗ 
faffung.] Die lange erwarteten Schritte zur gänzlichen Beſeitigung der Verfaſſung 


habt haben ſoll. Die tdeckung war ſchon vor acht Tagen gemacht worden; daß 
ſie jetzt weiter verfolgt wird, ſcheint in beſondern Befehlen von Kaſſel her ſeinen Grund 

vom 5. Januar 1831 haben nun begonnen. Wir theilen vorläufig ohne allen Com⸗ 

mentar die nachfolgenden Verordnungen mit. (S. die telegr. Depeſche der geſtrigen 


zu haben. Ich glaube übrigens verſichern zu können, daß ſich die vermutheten heimli⸗ 
chen Waffenvorräthe nirgends gefunden haben, weil ſie nirgends vorhanden 1 5 
2 g (Conſt. 9 
n 25. Juri. (Haus ſuchung.] Heute früh wurde bei dem Sohn 
Nummer d. 3.) Sie ſind des Geheimraths Mitter maſer, der Doctor der Medizin iſt, von der Polizei Haus: 
1) Verordnung vom 26. Juni 1851, die Aufhebung der Vereidigung des erde auf[ſuchung gehalten und einige Papiere mit Beſchlag belegt. Er ſelbſt wurde in Illenau, 
die 8 0 ber nnp runde Son ue beef ung und Wiederherſtellung wo er ſich zum Studium der Geiſteskrankheiten befand, verhaftet und nach Raſtatt ab: 
e : 1 ür eführt. ’ . (Frkf. J.) 
tes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm I., Kurfürft ze. 2c. Auf Veranlaſſung] gef i 
der en Komm äre von Oeſterreich und Preußen, als den durch Honberseſt laß vom f 125 Mannheim, 25. Juni. (Verhaftung) Nicht geringe Beſtützung erregte 
v. M. dazu bevollmächtigten hohen Regierungen, nämlich des kaiferl, königl. österreichischen die geſtern vorgenommene Verhaftung eines hieſigen angeſehenen und wohlhabenden 
Feldmarſchut eieuten ae 1 A ee ee W Staats-] Bürgers, des Schloſſermeiſters S..... Derſelbe gehört der demokratiſchen Partei an, 
Diniflers ge tung zur Beobachtung und Aufrechthaltung der baldch⸗ Verſafſung if hatte ſich an unſerer Revolution inſoweit betheiligt, daß er vor Gericht gezogen, jedoch 
aus dem Dienft und Fahnen⸗Eide der Offiziere Unſeres Armee-Coxps hinwegzulaſſen. klagfrei geſprochen worden war. Geſtern wird nun ganz unerwartet bei beſagtem 
2. Das Geſetz vom 26. Oktober 1848 wird aufgehoben und tritt die dadurch aufgeho- Bürger die ſtrengſte Hausunterſuchung vorgenommen und er ſelbſt des Nachmittags 
bene Vorſchriſt des § 107 der Verfaſſungs- Urkunde wieder in Wirkſamkeit. auf Betreten ins Gefaͤngniß abgeführt. Ueber den Grund feiner Verhaftung exiſtiren 
e e e e b ie deen ae derfhiedenatigten Geräte, ee 
v „Si * 1 2 2 1 
gegeben zn Kaffel am 26. HN 1851. 9 | ift und des beigedruckten Stantd-Siegeld Freiburg 1. Br., 23. Juni. (Rotteck's Monument.) Verfloſſene Nacht 
d (St. S.) Friedrich Wilhelm. wurde das Bruſtbild Karl v. Rotteck's von feinem Monumente auf Befehl unſeres 
z Vt. Has 10 2851, den Akne der d 1 aachen Stadtdirektors und unter Mitwirkung des Bürgermeiſters Rieder, eines geborenen 
nun 5 ol, 8 iere betreffend. teiburg i 
ee Goll Gnaden Wir Friedrich Wilhelm I., Kurfürſt ze. sc, verordnen in Bezie⸗ Fade dor, Lee 7 5 75 dee . 5 5 ie e 
hung auf die, durch Unfere Verordnung vom heutigen Tage bekannt gemachten Beftimitungen, | wurde vom Cemeinder 9 beſchloſſen, 0 * — rag 
nach Anhörung Unſeres GeſammtStaatsmigiſteriums: 1150 nun dem Gemeinderath das Recht, ein Denkmal, zu welchem nicht nur ganz 


§ 1. Diese liche Verpflichtung der Dffigtere Unſereg Armee. Corps fol nach der in den eutſchland und Eutopa, ſondern ſelbſt Amerika beigeſteuert haben, und zu deſſen Er⸗ 
Kere albalkneſ ddie ue 125 5 entbaltenen und für Offiziere eingerichteten Formel für richtung und Aae Be Erlaubniß vom Miniſterium eingeholt umd auch ertheilt 
den E Indem Ale affe Unfere Offiziere von dem von ihnen geleiſteten ide hiermit entbin⸗ MTdE, eigenmächtig zu bemöliren? . (kf. J) 


Stuttgart, 25. Juni, (In der heutigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
met] kam das geheime Kabinet, gegen deſſen Beſtehen ſich die Kammer ſchon im 
Jahre 1849 ausgeſprochen hatte, abermals zur Verhandlung. Die Regierung glaubte 
dem Beſchluſſe der Kammer genügt zu haben, indem fie die Erhaltung deſſelben auf 
die Civilliſte übernommen hatte, die Linke dagegen war der Anſicht, daß das geheime 
Kabinet neben feiner Eigenſchaft als Privatkanzlei Sr. Majeftät des Königs zugleich 
das Weſen einer unberantwortlichen Mittelſtelle zwiſchen dem Staats⸗Oberhaupte und 
den Miniſtetien in ſich vereinige, und daß daſſelbe aus dieſem Grunde mit dem reinen 
konſtitutionellen Syſtem nicht wohl im Einklange ſtehe. Zwiſchen Schoder und dem 

a Staatsrath v. Wächter⸗Spittler kommt es zu einem kleinen Rencontre, indem 

e e e die ra Vera rasa darbieten ſowohl in der ebenerwähnten] der etſtete behauptete, der letztete habe den Betreffenden, die gegen die Kabinets⸗Juſtiz 
hinſichtlich des — es Un m en 6, welcher unter Wan Einfluſſe Schutz ſuchten, erklärt, die Sache ſei eine Privat⸗Aeußerung. v. Waͤchter⸗Spittler 

nder ben Sıbalk bed ven Jen geleiteten. Eibe la get eie Pflgten der Oiſierdaandeh wußte im Allgemeinen den Vorwurf zugeben. Dir Kommifons⸗ Antag, gegen die 
urtgeleitet, zu übereilten Abſchiedsgeſuchen ſich gage ließen, Verzeihung eintreten zu laſſen, Sache nichts zu erinnern, wurde ſchließlich angenommen. Im Laufe der weſteren 
finden Wir, um bei Durchführung der in Folge dez ollſtreckungsverfahrens weiter nothwen Verhandlung kam die Rede auf die Beſchluͤſſe der etſten Kammer über die Nichtgiltig⸗ 
igen Maßnahmen diejenige Milde vorwalten zu laſſen, welche Wir mit Unſeren ſandesväter, keit der Grundrechte, und A. Seeger bemerkte, die erſte Kammer wolle die ganze 
Sen eon 1 ee Pages nach Anhörung Unferes Geſammk. Gefegesung von dem Tage an, wo die,erfle: Kammer fahmenflächtig geworden, -alfo 
minifte 1 0 das Ablöſungs⸗, Schwurgerichts⸗, Jagd⸗, Neuſteuerbarkeitsgeſetz, umwerfen; dagegen 


1. Wit bewilligen in Gnaden völlige Amneftie allen Dewi ande Angehörigen, wegen 
der einen in einfacher Unfolgſamkeit beſtehenden Conkeaser onen a Unfere dor müſſe ſich die zweite Kammer in einer der nächſten Sitzungen, noch vor der Vertagung, 


wie oben.) 4 - 
ordnung vom 1851, die Bewilligung einer Amneſtie betreffend. 

Von Golkes nahen Wi riedrich Wilhelm I., Kurfürſt ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir 

bereits durch die von Unſerem Keſammt⸗Staatsminiſtetum an das bleibende Kriegsgericht er⸗ 

Gebrun |, J. darauf in Gnaden haben Bedacht nehmen laſſen, daß 

egen diejenigen Unſerer zum C nde gehörigen Staatsdiener, deren Contraventlonen gegen 

1 4., 7. 8. September v. J. und die darauf bezüglichen weiteren 

Anordnungen ſich auf eine durch deze unterfaffng berpätigte, ec anfolglainteit ra, 

f erfahrene dadurch abgewendet werde, daß jeder ein ⸗ 

zelne, zur gerichtlichen Anzeige gekommene ogrärtige Fall Uns zum Zwecke der Niederſchlagung 

— t werden ſollte, nun aber bie durch Anfere Verordnung vom heutigen Tage verkündig⸗ 
ten 


\ { N 
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entſchieden ausſprechen. Auf die Verſicherung des jegigen Miniſteriums, der erſten zu Hören. Heut unterhielt man ſich eigentlich nur über die Wahl des Herrn von 


Kammer nicht zuzuſtimmen, ſei kein Gewicht zu legen, denn dieſes könne ja einem Tocgueville zum Berichterſtatter, welche 


andern Platz machen. Staatsrath v. Wächter⸗Spittler vextheidigte die Regierung, 
welche zu keiner Zeit ihren Perſicherungen untreu geworden ſei; den Ausdruck „fahnen⸗ 
flüchtig“ rügte er als zum mindeſten voreilig, indem man aus den Verhandlungen und 
Erörterungen der erſten Kammer wohl wiſſen könne, wie dieſe durch Tod, Krankheit, 
Abberufung ihrer Mitglieder auf andere Poſten ꝛc. unvollzählig geworden ſei. (N. 3.) 

Fürth, 23. Juni. [Hausſuchung.] Auch hier wurde in der Wohnung des 
Hen. Scheidig, Wundarztes am hieſigen Spitale, nach einem unbekannten Etwas 
gefahndet, reſp. Hausſuchung veranſtaltet, ohne jedoch irgend ein Reſultat zu erzielen. 


Dresden, 27. Juni. Der Staatsminiſter v. Beuſt hat Dresden für einige 
Zeit verlaſſen, um ſich zunächſt nach Baiern und dann zur Badekur nach Gaſtein zu 
begeben. Seine Rückkehr ſteht Anfang Auguſt zu erwarten. 

Das Dresdner Journal veröffentlicht als weitern Beltrag zu den neulich von ihm 
gemachten Mittheilungen über die Verhaftung des Dr. Bürgers und Genoſſen ein 
Dokument d. d. London, im März 1850, welches insbeſondere auch darum von In⸗ 
tereſſe ſei, weil daraus mit Evidenz hervorgehe, daß die Richtung des ſocial⸗ 
demokratiſch⸗kommuniſtiſchen Bundes bis in das Jahr 1847 zurückreiche, 
alſo nicht erſt ein Ergebniß der franzöſiſchen Februarrevolution ſei. / 

Der Polizeirath Schulze aus Berlin iſt vor einigen Tagen hier eingetroffen und 
hat mit dem verhafteten Dr. Bürgers aus Köln bereits einige Verhöre vorgenommen. 

Hannover, 25. Juni. [Stüve's Rücktritt.] Jetzt iſt das Geheimniß auf: 
geklärt, weshalb Stüve reſignirt und ſich in die Einſamkeit zurückgezogen hat, Die 
Regierung gebrauchte das von Stüve erfundene Mittel wegen der Amtsgerichte und 
Verwaltungs⸗Beamten, über welche alles Mögliche im vorigen Jahre verhandelt und 
erledigt war, nochmals mit einer neuen Vorlage zu kommen, die nicht allein verſchiede⸗ 
dene Beſtimmungen abändern, ſondern, was die Hauptſache iſt, mehr Geld bewilligt 
haben wollte; Stände verwieſen dieſes Schreiben an den Finanz⸗Ausſchuß, deſſen Mit⸗ 
glieder Stüve, Lehzen, Lindemann, v. Hammerſtein, Schatzrath v. Bothmer u. m. A. 
waren. Hier nun hat Stüve eine Denkſchrift vorgebracht, worin er dem Finanz⸗Aus⸗ 
ſchuß auseinander zu ſetzen ſucht, was er in der Kammer ſelbſt nicht hat eingeſtehen 
wollen, daß die Regierung von den im Jahre 1850 von den Ständen angenommenen 
und feſtgeſtellten Grundfägen abgewichen ſei. Er iſt aber nicht durchgedrungen, da der 
Ausſchuß die merkwürdige Entſcheidung abgegeben hat, die Regierung ſei bei den feſt⸗ 
geſetzten Grundſätzen geblieben. Wenn es nun auch am Tage liegt, daß Stüve ſelbſt 
die von ihm im Jahr 1849 den Ständen vorgelegten Grundſätze im Jahre 1850 zwar 
nicht offenbar umging, aber ſie durch ſeine getreuen Kommiſſionen umgehen ließ, ſo hat 
er doch nicht ertragen können, beim Finanz⸗Ausſchuß fo wenig Unterſtützung zu finden, 
und deshalb iſt er zurückgetreten. Sein Freund Lehzen iſt noch immer in der Kammer, 
und auch Bennigſen hat bis jetzt nicht reſignirt. (Conſt. 3.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Juni Vormittags. Unmittelbar nachdem die Herren Reedtz 
und Tilliſch geſtern Mittag wie dem Dampfſchiffe ‚Del von Flensburg hier ein⸗ 
getroffen waren, begaben ſie ſich zum Könige, der ſich auf dem Chriſtiansborger Schloſſe 
befand. Beide ſcheinen getrennte — Reidtz eine lange — Audienz beim Könige gehabt 
zu haben. Heute ſoll eine Sitzung des Geſammtminiſteriums ſtattfinden, nach der, wie 
man glaubt, der König wieder nach Frederiksborg zurückkehren wird. 0 

Oeſterrei ch. 

Wien, 28. Juni. Armee⸗Reduktion. — Eintreibung der Steuer⸗ 
Rückſtände. — Des Kaiſers Reife) Die Verminderung des Armeeſtandes wird 
abermals um einen Schritt weiter fortgeführt werden, indem im Wege der Beurlau⸗ 
bung von jeder Compagnie 30 Mann entlaſſen werden ſollen, was im Ganzen eine 
Erſparniß von 2½ Millionen erzwecken dürfte, da damit noch einige andere kleine Re⸗ 
duktionen verknüpft find, wie z. B. beim Artillerietrain in Bezug auf Mannſchaft und 
Beſpannung. Einer Auflöſung ganzer Truppenkörper widerſetzt ſich Baron Heß mit 
Entſchiedenheit, weil die politiſche Lage des Welttheils eine Entwaffnung nicht zuläßt 
und man aus Erfahrung die großen Schwierigkeiten der Cadresbillung kennt; dieſe 
Verminderung des Heerſtandes im Urlaubswege iſt eine neue Finanzmaßregel und be: 
rührt das taktiſche Element der Armee in keiner Weiſe, weil in vierzehn Tagen 
alle Bataillone komplett ins Feld rücken können. 
unter dem verarmten Handwerkerſtand erregt die rückſichtsloſe Strenge, mit wel⸗ 
cher dermalen alle Steuerrückſtände aus dem Jahre 1848 eingetrieben werden, 
große Unzufriedenheit, beſonders bei dem Umſtande, daß vielen derſelben damals in Folge 
ihrer bei der Steuerkommiſſion des Magiſtrats eingereichten Geſuche die Nachſicht der 
Erwerbsſteuer bewilligt worden, da die Zeiten der Unruhe keinen lebendigen Erwerbs: 

verkehr aufkommen ließen und die Verarmung rieſenhafte Fortſchritte machte. Nun⸗ 
mehr ſucht das k. k. Steueramt, dem die Magiſtrats⸗Sektion die bezüglichen Steuer⸗ 
regiſter überhändigt hatte, in den Amtsbüchern jene Rückſtände auf und fordert, ohne 
Rückſicht auf die von der damals allſeitig hartbedrängten Regierung nothgedrungen 
bewilligten Nachläffe, zur ſofortigen Zahlung auf, und wo dieſer Forderung nicht als⸗ 
bald nachgekommen wird, erfolgt alsdann die Exekution durch Einlegung von Soldaten 
ins Quartier. Bedenkt man nun, daß diefe Rückſtände gleichzeitig mit der Erhöhung 
faſt aller Steuern eingefordert werden und zieht die Armuth mancher Handwerkerfami⸗ 
lien in Betracht, die plötzlich 30 —50 Fl. bezahlen ſollen und oft nicht fo viel Kreuzer 
beſitzen, ſo kann man ſich die Verzweiflung der Leute vorſtellen. 

Die Reiſe des Monarchen nach Norden wird ſich keineswegs weiter erſtrecken, als auf 
das Kronland Galizien, und der Beſuch Siebenbürgens, der Militärgrenze und Kroatiens 
liegt nicht in der Abſicht des Kaiſers, deſſen Abweſenheit ih vom 29. d. M. bis zum 
22. Juli erſtrecken wird, worauf die Rückkehr nach Wien erfolgt. Ob bis dahin der 
projektirte und in der Zeitungspreſſe mehrfach angeregte Fürſtenkongreß in der 
Hauptstadt Oeſterreichs zu Stande kommen werde, ſcheint vor der Hand noch unent⸗ 
ſchieden zu ſein und mag von dem mehr oder minder raſchen Gang in der Löſung der 
europäifchen Wirren abhängig fein. \ 2 


a ran krei ch. 

** Paris, 26. Jun. [Die Reviſionsfrage. — Der St. Beuveſche 
Antrag auf Aenderung des Handelsſyſtems. — Vermiſchtes.] Die Por 
litik hat heut Stillſtand gemacht; denn die Reviſions⸗Kommiſſion wird erſt zuſammen⸗ 
treten, wenn Herr von Tocqueville ſeinen Bericht fertig haben wird, um ihn verleſen 


wirkliche Ziffer der Petitionen. 


von den bonapartiſtiſchen Blättern ſehr übel 
aufgenommen worden iſt. Bemerkenswerth iſt es, daß Berrper, obwohl er im Schooße 
der Reviſions⸗Kommiſſion ſich gleichfalls anti⸗elyſeeiſch geäußert, feine Stimme gleich⸗ 
wohl nicht Herrn von Tocqueville gegeben, ja nicht einmal der Zerſplitterung Prei⸗ 
gegeben, ſondern auch Herrn von Broglie abgegeben hat, deſſen Prorogation der Prä⸗ 
ſidialgewalt günſtige Geſinnung für Niemanden in Zweifel ſteht. Es ift dies ein neuer 
Beweis, daß die legitimiſtiſche Partei, deren Oberhaupt Herr Berryer iſt, falſches Spiel 
ſpielt und daß dieſelbe, trotz aller Erklärungen Berryers im entſcheidenden Augenblick, 
ſich für die Prorogation erklären wird. N 

Die elyſeeiſchen Blätter ſtreiten ſich inzwiſchen mit der Unter⸗Kommiſſion über die 
La Patrie behauptet, daß die Unter⸗Kommiſſion 
eine große Anzahl der eingereichten Petitionen unberückſichtigt läßt und daß die Zahl 
der Unterſchriften ſich auf 1,100,000 beläuft. Dagegen behauptet die Unter⸗Kommiſ⸗ 
ſion, daß in 67 Departements die Zahl der Unterſchriften 650,000 beträgt, ſo daß, der 
Analogie nach, die 86 Departements Frankreichs die von der Pateie aufgeſtellten 
Ziffern ſchwerlich ergeben werden. 

Uebrigens läßt das Petitionsweſen bedeutend nach, und da kein Verſtändiger ihm 
überhaupt eine Wichtigkeit oder eine wahre Aufklärung über den Stand der öffentlichen 
Meinung beimißt, wird es auch auf die Entſchließung der National⸗Verſammlung keinen 
Einfluß üben. N N 

Die Legislative beſchäftigte ſich mit dem Antrag St. Beuves, betreffend eine 
Modifikation des franzöſiſchen Handelsſyſtems. Trotzdem, daß die beiden Miniſter Ba⸗ 
roche und Faucher wegen Abweſenheit ihres Kollegen, des Handelsminiſter Buffet, auf 
Vertagung der Debatte drangen, ward dieſelbe nach dem Vorſchlag des Herrn Thiers 
dennoch eröffnet. 

Die Sitzung wird durch den Vortrag des Herrn St. Beuve allein ausgefüllt, wel⸗ 
cher drei Stunden lang ſprach, ohne ſein Thema zu erſchöpfen. Sein Antrag läßt ſich 
in folgendem Geſichtspunkt zuſammenfaſſen: Abſchaffung aller Steuern auf Le 
bensmittel und Rohſtoffe, Reduktion der Eiferzölle, freier Verkehr 
mit den Kolonien, gleicher Tarif mit der Hauptſtadt, Aufhebung aller 
Prohibitivzölle, Abſchaffung des Handels miniſteriums, um die aus den 
übrigen Maßregeln entſpringende Einbuße von 73 Millionen zu decken. Herr Thiers 
wird morgen. gegen den Antrag ſprechen. 

Man erzählt ſich heut, daß das berüchtigte Comitee des Widerſtands ſich aufge⸗ 
löſt haben und zwar in Folge einer Sitzung, wobei man ſich über den Kandidaten zur 
Präſidentſchaft im Jahre 1852 nicht einigen konnte. Von der einen Seite ward 
Blanqui vorgeſchlagen, von der andern Barbes. Als man noch einen ſchüchternen 
Verſuch machte, den General Cavaignac auf das Tapet zu bringen, erklärte ſich das 
ganze Conclave dafür, daß man viel lieber in die Verlängerung der gegenwärtigen Präs 
ſidentſchaft willigen wolle. 

Uebrigens halten ſich die Faubourgs ganz ruhig; in den Werkſtätten ſcheut man 
eine Emeute noch viel mehr, als in den Salons. Der Arbeiter, welcher die Juni⸗ 
Misdsrtage noch nicht veegeſſen hat, fürchtet mehr als oe hofft von dem fo vſetfach vor⸗ 
her verkündeten Entſcheidungs⸗Prozeſſe des Jahres 1852. 

Der Präſident nahm heute abermals auf dem Marsfelde eine Revue ab, über 
welche ſich weiter nichts berichten läßt, außer daß der Präſident die Klugheit beſaß, 
gleich nach Beendung derſelben den Rückweg nach dem Elpſee in einer andern Rich⸗ 
tung, als vorher beſtimmt war, einzuſchlagen. Dadurch ward ein ſchon vorbereitetes 
Rencontre der Dix⸗Decembriſten mit den republikaniſchen Blouſenmännern vermieden, 
welche ſich in ungewöhnlich großer Zahl verſammelt hatten, um den Ruf der Erſtern: 
Es lebe der Präſident, mit dem Rufe: Es lebe die demokratiſche Republik! zu erſticken. 

Lamenais hat vor einigen Tagen an den Pater Ventura geſchrieben, um ihn zu 
einer Konferenz einzuladen. Der Pater Ventura wollte ſich nur dazu verſtehen, wenn 
die Zuſammenkunft an einem dritten Orte ſtattfände. Dies iſt geſchehen und der be⸗ 
rühmte Theatiner hat drei Stunden lang mit ſeinem berühmten Freunde über die Feh⸗ 
ler debattirt, welche feinen Sturz herbeigeführt haben. Ventura hat dem Abbe Lame⸗ 
nais mit großer Offenheit und ohne Rückhalt ſeine Meinung geſagt, ſo daß dieſer am 
Ende der Unteredung bemerkte: „Seien Sie nicht zu grauſam gegen mich; ich werde 
Ihrer vielleicht in Kürze bedürfen.“ f 

Mehrere Blätter haben die illuſtrirten Berichte über den Prozeß Bocarmé für un⸗ 
moraliſch erklärt; dies gab Veranlaſſung, daß heut die ganze noch vorhandene Auflage 
bei dem Herausgeber polizeilich in Beſchlag genommen ward. 

Rußland. h 

[Niederlage der Ruſſen im Kaukaſus.] Nachrichten, welche über Trapezunt 
vom Kriegsſchauplatze im Kaukaſus einlaufen, melden, daß Mehemet Emin Effendi 
und Naib Schamil, Führer der Abedſcheken und anderer weſtkaukaſiſcher Stämme 
mit einer 20,000 Mann ſtarken Horde die Linie von Tſchemer überſielen, die in den 
Verſchanzungen befindlichen Truppen ſchlugen und den General Serebriakoff nöthig⸗ 
ten, ſich mit ſeiner Truppenmacht in Tſchemer einzuſchließen. Weiter wird berichtet, 
daß die Tſcherkeſſen eine Hilfsabtheilung nach dem kleinen, am ſchwarzen Meere gele⸗ 
genen Fort Dſchuba entſendeten, welches die Ruſſen bis jetzt nicht eingenommen haben. 
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Portugal. . 

** Liſſabon, 19. Juni. [Gerücht von einem theilweiſen Miniſter⸗ 
wechſel.] Man ſpricht noch immer viel von einer Kabinets⸗Aenderung. Daſſelbe 
würde in folgender Weiſe zuſammengeſetzt werden. Saldanha, Kriegsminiſter und 
kommandirender Chef der Armee; Fonſeca Magalhaes, Auswärtiges; Poſta na 
(der gegenwärtige Miniſter des Innern) Marine und Kolonien; Ferrao, Juſtiz; Silva 
Cabral, Inneres. Der Marquis von Loulé, Franzini, Source und Torvis mwüıden 
demnach zurücktreten. Das Finanzminiſterium ging auf den Vicomte von Alges über. 

Der Graf das Antas iſt zum General⸗Inſpektor der Infanterie ernannt worden 
das bezügliche Dekret iſt bereits unterzeichnet. In Gemäßheit des neuen Wahlgeſebes, 
werden die Liſten von Wahkommiſſionen feſtgeſtellt. Jeder Wähler, welcher als ſolcher 
gelten will, wird ſich über feinen Wohnſitz durch Miethzettel ausweiſen; jede übergan⸗ 
gene Perſon kann gegen die Auslaſſung remonſtriren. Auf je hundert Stimmende wird 
f (Fortſetzung in der Beilage.) 
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